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Bekanntmachung.
Am 28. und 29. d. Mts. iſt als an der Cholera verſtor-

ben keine Perſon angemeldet. Am 30. d. M. iſt 1 Perſon an-
gemeldet, welche am 29. d. Mts. verſtorben iſt.

Halle, den 31. Auguſt 1849.
Die Sanitäts-Commiſſion.

HSASGGOGO.—1.-PSG..cſ(tet b a
Reſtaurations-Projekte einer neuen heiligen

Allianz.
Halle, d. 29. Auguſt. Die Reaktions- und Reſtaura-

tionspartei hat ſich ein Beiſpiel an der demokratiſchen genom-
men. Wie dieſe ſich organiſirt und in ihrem Manifeſte die
Zielpunkte feſtgeſtellt hat, ſo gliedert ſich die Reſtauration von
1849. Ein ſonſt gut unterrichteter Korreſpondent der „Deut-
ſchen Zeitung“ bringt die erſten Nachrichten über das Vorhan-
denſein eines Reſtaurationsbundes, der unter dem Namen einer
„neuen heiligen Allianz“ über das Schickſal Europa's verfügen
will. Es iſt nicht ſchwer zu erkennen, worauf es die heilige
Allianz abgeſehen hat: auf Verhinderung der deutſchen Verfaſ-
ſung, der deutſchen Einheit, deren Zuſtandekommen den übrigen
Großmachten nicht recht zu Munde will. Die Deutſche Zei-
tung“ enthält Folgendes

„Die neue heilige Allianz, welche in dieſen letzten Tagen
von den Geſandten verſchiedener Großmächte in Warſchau ver
abredet worden wird auf folgender Baſis hergeſtellt: Der
oſtenſible Zweck der neuen Allianz der Großmächte iſt die Un-
terdrückung der revolutionären Tendenzen in ganz Europa. Die
neue heilige Allianz wird gegründet durch ein Offenſiv und
Defenſiv-Bündniß zwiſchen Oeſterreich, Rußland, Frankreich,
Baiern, den papſtlichen Staaten, Neapel und eventuell Sar-
dinien. Preußen wird der Eintritt angeboten à prendre ou à
refuser. Die hohen kontrahirenden Mächte zweifeln indeſſen
keinen Augenblick an Preußens Beitritt, durch welchen der Bund
erſt wirklich fertig konſtituirt wird. Der Bund erreicht ſeinen
Zweck vornehmlich durch die Vernichtung des jetzigen völkerrechts-
widrigen Beſtandes der Schweiz, dann durch eine Gebiets-
vertheilung Deutſchlands, in Folge deren die kleinern
Staaten, die Pflanzſchulen des Radikalismus, weg
fallen, und letztlich durch eine Handelsligue, in Folge deren der
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engliſche Einfluß, der zu allen Zeiten aufreizend
auf den Kontinent wirkte, gebrochen wird. Zu die-
ſem Zwecke werden die waäalſchen Kantone in der Schweiz an
Sardinien, die franzöſiſchen an Frankreich gegeben werden.
Oeſterreich nimmt Baſel und Baſelland, den Thurgau, St.
Gallen, Appenzell und Zurich, wahrend die innern Kantone un-
ter Protektion des Bundes als Reichsrepublik konſtituirt
werden. Preußen inkorporirt die kleinern nordiſchen Staaten
und Mitteldeutſchland bis zum Main und tritt dafuür ſeine
Rheinprovinzen an Frankreich ab. Baiern nimmt
Württemberg, die hohenzolleriſchen Enclaven und einen Theil von
Baden, wofur es die Pfalz an Oeſterreich abtritt, welches außer
der Pfalz den andern Theil von Baden bekommt, ſolchergeſtalt,
daß das frühere Vorderoſterreich ad integrum rekonſtituirt wird.
Außerhalb Deutſchland werden die italieniſchen Staaten mit
Oeſterreich als Zollverein konſtituirt. Von der Türkei nimmt
Oeſterreich Bosnien und Montenegro, während Rußland durch
die Moldau und Walachei, Serbien und den Hafen von Cat
taro entſchädigt wird. Dieſe letzte Acquiſition iſt nöthig, um
Rußland zur unabhängigen Seemacht zu machen. Konſtanti
nopel wird zum Freihafen erklärt. Sollte England ſich dieſen
Arrangements widerſetzen, ſo fühlen ſich die verbundeten Mächte
ſtark genug, ohne ſeine Einwilligung diejenigen Veränderungen

treffen, die ihnen zur Erhaltung der Ruhe in Europa nöthig
ſcheinen.“

„Dies waren ſo fährt die Deutſche Zeitung fort
die Grundzüge des neuen Traktats, ehe die Unterwerfung Gor-
gey's die ungariſche Frage ſo unerwartet ſchnell gelöſt hat. Die
bevorſtehende Beendigung des ungariſchen Krieges kann indeſſen
die Ausführung des Projektes nur beſchleunigen. Keineswegs aber
iſt Grund, zu vermuthen, es werde dadurch an dem Plane ſelbſt etwas
geändert werden. Auch die Veroffentlichung dieſes Planes wird
ſchwerlich eine hemmende Wirkung haben. Was ſie thun kann
und hoffentlich thun wird, iſt, durch das Gewicht der offent
lichen Meinung das preusiſche Miniſterium in der unwilligen
Verwerfung zu beſtarken, mit der es zweifelsohne die betreffen
den Noten der vereinigten Mächte beantworten wird. Was
geſchehen wird und ſoll, das werden die bedrohten Lander und
Höfe wohl am beſten wiſſen. Die einzige Hoffnung der klei-
nern deutſchen Staaten liegt in einem engen und vertrauens



vollen Anſchluß an Preußen, der dieſem die ſchwere Aufgabe
erleichtert, gegen die Abtrennung ſeiner Rheinprovinzen und ge-
gen die ihm zugemuthete Uſurpation im Norden und in der
Mitte Deutſchlands zu proteſtiren und gegen drei Viertheile
von Europa in die Schranken zu treten. Für Preußen und
England aber gäbe es kein Heil als in einer engen Verbindung
gegen die neue heilige Allianz. England würde bei dieſer Ver-
bindung Preußen gegenüber die Handelsintereſſen, die ſonſt
ſeine Politik beſtimmen, fallen laſſen müſſen, denn es ſtehen
jetzt höhere und nachhaltigere Jntereſſen auf dem Spiele, als
der baltiſche Handel und in Rancune über den Schutz, den
Preußen ſeinem Handel hoffentlich verſchaffen wird. Der neue
Traktat würde England eben ſo ſtark bedrohen, wie dies je
von Napoleon geſchehen iſt. Er bedroht England mit einer
zweiten und dauernden Kontinentalſperre, mit dem Abſchneiden
des levantiſchen Handels und mit der Schöpfung einer neuen
und England prinzipiell feindlichen Seemacht. Der Hafen
von Cattaro, den Oeſterreich ſo wenig zu benutzen verſtand,
iſt der Grundſtein der ruſſiſchen Weltherrſchaft.“

Deutſchland.
Weimar, d. 29. Aug. Der Himmel iſt unſerer Goethe-

feier nicht hold und Regen oder Kalte ſtören ſie abwechſelnd.
Die Vorfeier, am 27. Abends, Erleuchtung des Parks, vom
Goethe'ſchen Garten bis zum römiſchen Hauſe, wurde durch den
Regen faſt ganz zu Nichte und die ungeſchickte, blendende Auf-
ſtellung der Pechpfannen am Wege anſtatt im Gebüſch wirkte
mit dazu. Vor dem Gartenhauſe wurden mehrere Geſänge vor
getragen, unter anderen ein von Liszt über Goethe's letzte
Worte: „Licht, mehr Licht gedichteter. Geſtern Morgen früh
7 begann die eigentliche Feier mit einem ſpärlichen Feſtzuge zu
Goethe's Gruft. Die Weimaraner lieben derlei Formen nicht
und zogen meiſt vor, neben her zu laufen, um beſſere Plätze
an der Gruft zu erlangen, anſtatt ſich dem Zuge einzureihen.
Von den Geſängen an der Gruft zeichnete ſich Hillers: „Der
du von dem Himmel biſt einzig und allein aus und machte
einen ſehr ſchonen Eindruck. Goethe's und Schiller's Särge
ſtehen bekanntlich in einem Winkel der an dieſem Tage für das
Publicum geoöffneten Fürſtengruft. Dies widerſtreitet jedoch der
teſtamentariſchen Verordnung Carl Auguſt's, die ausdrücklich
vorſchreibt: daß ſein Sarg zwiſchen den beiden Heroen ſtehen
ſolle.“ Weimar iſt in dieſen Tagen natürlich mit Fremden
überfüllt und nachſt dem Rathhauſe ſind beſonders die Wohn
häuſer der vier großen Heroen Goethe Schiller, Herder, Wie
land feſtlich ausgeſchmuckt. Um 11 Uhr wurde das neue Bi-
bliothekgebäude mit einer Feſt-Muſik Chelard's und einer Rede
des Hofraths Preller eingeweiht. Die großherzogliche Familie
und ein bei dem beſchränkten Raume nur ſehr kleiner Theil des
Publicums waren dabei gegenwaärtig. Geſtern ſo wie heute ſind
auch die ſogenannten Goethezimmer im Schloſſe, ſowie die Wohn
zimmer Goethe's in ſeinem Hauſe, die Kunſtkammer und eine
ſehr intereſſante Ausſtellung literariſcher Goethiang auf der Bi-
bliothek dem Publicum eröffnet. Von dem Feſteſſen in der
„Erholung“ und dem Armbruſtſchießhauſe kann ich Jhnen Nichts
melden, obwohl es dort an Erinnerungen an Goethe nicht ge-
fehlt haben mag. Für die Erholung hatte Prof. Marterſteig
ein ſehr geiſtvoll gedachtes Feſtlied improviſirt. Abends wurde
im Theater Goethe's Fauſt recht gut und würdig aufgeführt.
Adolf Boöttger aus Leipzig hatte dazu einen Prolog gemacht,
Liszt eine höchſt geniale Feſtouverture componirt, vielleicht bei
Weitem ſein gelungenſtes Werk, welches von ſeiner Productivi-
tät noch mehr erwarten läßt. Auch Conradi aus Berlin hatte
durch ſymphoniſche Sätze in den Zwiſchenacten die mußttokſche

Feier des Tages erhöht. Die allgemeine Beleuchtung der Stadt
an dieſem Abende war anſtändig, wenn auch davon gar nichts
Ausgezeichnetes zu melden iſt. Einer einzigen Jnſchrift eines
bürgerlichen Hauſes am Goetheplatze: „„Den Mann von ſo viel
Geiſteskraft liebt heut noch ſeine Nachbarſchaft iſt als der er-
freulichſten zu gedenken. Bald nach 10 Uhr war die Stadt zu
Beit gegangen und brannten die Feſtlämpchen nur noch einſam
in der Nacht. Goethe's vor ſeinem Hauſe aufgeſtellte feſtlich
geſchmückte und beleuchtete Statue, von einem hieſigen Künſtler
in der Art der kleinen Rauch'ſchen modellirt, machte als De
monſtration einen guten Eindruck. Bengaliſches Feuer, am 27.
und 28. hier und da etwas ſpaärlich angewandt, zeugte von dem
guten Willen, zu feiern. Auf dem Rathhauſe weht die ſchwarz-
rothgoldene Fahne! Die ſchon ſeit längerer Zeit anhaltende Ver-
ſtimmung zwiſchen der Goetheſchen Familie und Weimar dauert
leider immer noch fort und macht ſich auch bei dieſem Feſte
fühlbar, wo ſie wirklich oder vermeintlich ſoll zuruückgeſetzt wor
den ſein. Frau Ottilie v. Goethe war hier, iſt aber kurz vor
dem Feſte zu ihrem zweiten Sohn nach Freiwalde abgereiſt.
Der Muſiker Goethe iſt in Wien geblieben. Die grillenhafte
Abneigung der Familie gegen die Verwandlung von Goethe's
Wohnhaus und Sammlungen in Nationaleigenthum wird zwar
jetzt von Neuem mit herbem Verdruß und geſteigerter Entrü-
ſtung im Publicum durchgeſprochen es hat ſich aber, wie man
ſagt, in dem von Berlin ausgegangenen Aufrufe zu einer Goe
theſtiftung ein neuer Ausweg gezeigt, auf dem die Familie mit
Ehren von ihrem Eigenſinn zurückkommen kann. Jn Goethe's
Arbeitszimmer lag geſtern das Manuſcript der erſten Bearbei-
tung des Götz aus. Derſelben ſteht bekanntlich ein Motto aus
Haller's Uſong vor. Es heißt: „Das Unglück iſt geſchehen, das
Herz des Volks iſt in den Koth getreten und keiner edlen Be
gierde mehr fähig!“ Wie ſchaurig, furchtbar mahnen dieſe
Worte an den gegenwartigen Augenblick!

Frankfurt a. M., d. 28. Aug. Den heutigen Feſttag,
Goethe's 100 jährigen Geburtstag, verkündigte um 7 Uhr
Morgens ein Choral von Blasinſtrumenten vom St. Catha
rinen Thurme herab. Um S Uhr begann die Gedachtniß- Feier
im Kaiſer-Saale, beſtehend aus Geſang einleitenden Strophen
von Heſſener, einer Feſt Rede von Schwenck und Vorträgen
von Creiznach („Goethe als Befreier“) und Clemens („Goethe's
Statue-Betrachtung““). Jnzwiſchen hatte ſich der Feſtzug nach
dem Goethe- Denkmal geordnet, in vier Abtheilungen (jede mit
Militär-Muſik an der Spitze), die Künſtler, Literaten, Buch
händler und die Männer-Geſangvereine, die Jnnungen mit ih-
ren Fahnen und theilweiſe in alterthümlichen Trachten, die Ab
ordnungen der Schulen, die Vereine, die Behoöörden, Officier
Corps, Ehrengaſte c. in ſich ſchließend. Vor dem mit ſeiner
Umgebung reich und geſchmackvoll geſchmückten Goethe-Denkmal,
auf dem nunmehrigen „Goethe-Platz“, folgte auf eine Cantate
mit Jnſtrumental- Begleitung die Feſtrede von Dr. Mappes,
hierauf der Schlußgeſang, nach deſſen Beendigung dem großen
Dichter Genius donnernde Hochs ertönten und von allen Seiten
Blumenkränze dem Standbild zuflogen. Dieſer Moment war
der ergreifendſte der ganzen Feier, die kurz vor 12 Uhr endigte.
Die Stunde von 12 bis 1 Uhr (Goethe's Geburtsſtunde) wurde
durch Kanonenſalven und Glockengeläute bezeichnet. Von 3 bis
5 Uhr ſpielten auf vier Plätzen in- Uad außerhalb der Stadt
die Muſikcorps der Garniſon. Um 6 Uhr findet Feſt Vorſtel
lung im Theater (Goethe's „Jphigenia“) Statt um 9 Uhr Be-
leuchtung des Goethe-Platzes und Aufſtellung von Transparenten
an vier, durch Beziehungen zu Goethe hiſtoriſch gewordenen
Puncten der Stadt, und 9 Uhr endlich zum Schluß der
Feier, Feſtmahl im Wolfseck. Den ſchon erwähnten Seandal
bei dem Ständchen abgerechnet, iſt die ganze Feſtlichkeit bis jetzt



in würdiger Weiſe und ohne Störung, trotz des großen Volks
Zudranges, begangen worden. Eine glückliche Jdee des Feſt
Comité's darf man es nennen, daß am heutigen Morgen das
Grab der Mutter Goethe's, der edlen Frau, die in den Ent-
wickelungsgang des großen Genius ſo mächtig und wohlthatig
eingegriffen, mit Blumen geſchmückt wurde.

Karlsruhe, d. 27. Auguſt. Seine königl. Hoheit der
Prinz von Preußen haben unterm geſtrigen Tage folgenden
Armeebefehl erlaſſen:

„Nachdem die dem bisherigen Neckarcorps zugetheilt geweſenen baieri-
ſchen württembergiſchen hohenzollern lichtenſteiniſchen und frankfurter
Bataillone in ihre reſp. Staaten zurückgekehrt, die kurfürſtlich und groß
herzoglich heſſiſchen, die mecklenburgiſchen und naſſauiſchen Truppen aber
von den betreffenden Regierungen zu meiner Dispoſition geſtellt ſind, auch
der Generallieutenant von Peucker das Commando über das Neckarcorps
niedergelegt hat, beſtimme ich, daß die letztgenannten vier Contingente un
ter Aufhören des bisherigen Diviſions und Brigadeverbandes unter die
Befehle des königl. preußiſchen Generallieutenant v. Hirſchfeld, comman-
direnden Generals des 1. Corps der Operationsarmee, treten. Die Com-
mandeure dieſer Contingente haben dem Generallieutenant v. Hirſchfeld
nach Freiburg ſofort die Rapporte über Stärke und Dislocation der be
treffenden Truppen direkt einzuſenden und deſſen weitere Anordnungen
abzuwarten. Hauptquartier Karlsruhe, den 26. Auguſt 1849. Der Ober-
befehlshaber der Operationsarmee am Rhein. (gez.) Prinz von Preußen.“

Raſtatt, d. 26. Auguſt. Vom Profeſſor Kintel, der
nicht von Reichstruppen, wie hin und wieder Zeitungen falſch-
lich berichten, ſondern von den preußiſchen Truppen der 2. Di-
viſion des 1. Armeecorps unter Generallieutenant v. Hirſchfeld
gefangen genommen, tann ich nur Das berichten, daß, wie es
heißt, das Kriegsgericht auf Antrag des dabei fungirenden Au-
diteurs ihn zu lebenslänglicher Feſtungsſtrafe verurtheilt haben
ſoll. Er befindet ſich noch hier in den Kaſematten.

Stuttgart, d. 26. Auguſt. Die „Württembergiſche Zei
tung (Organ des wuürttembergiſchen Miniſteriums) ſagt
„Baieriſche und nach ihnen württembergiſche Blätter berichten
von einem kleinen baieriſchwürttembergiſchen Miniſtercongreß“
in Lindau, dem auch zwei höhere öſterreichiſche Generale bei-
gewohnt haben ſollen. Die Thatſache eines Zuſammentreffens
des Staatsraths Römer mit dem baieriſchen Staatsminiſter
v. d. Pfordten iſt allerdings richtig. Wenn man dagegen in
baieriſchen Blättern noch weiter wiſſen will, daß es ſich bei die
ſer Zuſammenkunft „um ein ſüddeutſches Buündniß dem prote-
ſtantiſchen Norden gegenüber“ gehandelt habe, ſo ſehen wir uns
veranlaßt, gegen dieſe in dieſer Zuſammenſtellung und an die-
ſem Ort dem Norden gegebene etwas verfängliche Bezeichnung
ſogleich zu proteſtiren, da vielleicht jede andere weit eher gepaßt
hatte, als gerade dieſe. Proteſtantismus und Katholicismus
haben mit der deutſchen Frage an und für ſich lediglich nichts
zu thun, und es iſt wohl auf jeder Seite ſtreng zu rügen, wenn
confeſſionelle Uebergewichts- oder gar Eroberungsgelüſte da und
dort in der Preſſe, beſonders in der ſogenannten „gläubigen“,
durchblicken. Die Deutſchen ſollten doch endlich einmal gerade
in dieſem Punkt durch Schaden klug geworden ſein, und dieſe
Geiſter ruhen laſſen. Die Politik werde vom Geiſt der Sitt-
lichkeit, der Religion getragen, aber ſie hüte ſich, ums Himmels
willen, je wieder theologiſch, dogmatiſch confeſſionell zu werden!“

Dresden, d. 29. Aug. Jhre Majeſtät die Köoni-
gin von Preußen ſind heute in Pillnitz eingetroffen.

Dresden, d. 29. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht
zwiſchen 12 und 1 Uhr bewegte ſich ein ſchweigſamer, ſchauer-
licher Zug über die Elbbrücke aus der Neuſtadt nach der Alt
ſtadt. Drei Kutſchen waren es, in deren jeder man auf dem
Rückſitze zwei Soldaten mit geladenen Piſtolen in der Hand
und im Fond des Wagens eine Civilperſon erblickte. Hinter
jeder Kutſche fuhr ein offener Rüſtwagen, auf deren jedem ſich
ein Commando von zwoölf Soldaten befand, und außerdem um
gaben noch 20 Mann Cavallerie den ganzen Zug. Fuhrwerk

und Beſpannung war vom Militaärkommiſſariat. Das Geheim-
nißvolle und unerwartete des Transports ſetzte dieſen Morgen
die hieſige Einwohnerſchaft in Bewegung, und man rieth hin
und her, wer wohl die transportirten Gefangenen ſein mochten.
Als beſtimmt kann ich mittheilen, daß es Heubner, Rockel
und der Ruſſe Bakunin geweſen, welche wahrſcheinlich in die
Staatsgefängniſſe auf den Königſtein gebracht worden ſind, denn
dieſen Nachmittag 2 Uhr kam das Fuhrwerk und die Bedek-
kungsmannſchaft wieder hier an. (D. A. 3.)

Lübeck, d. 27. Aug. Der Senat iſt von Berlin mittelſt
Schreibens des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten vom
23. d. M. aufgefordert worden innerhalb der erſten Hälfte des
nächſten Monats eine beſtimmte ſchließliche Erklärung über den
Beitriſt Lübecks zu dem zwiſchen den Regierungen von Preu-
ßen, Sachſen und Hannover am 26. Mai d. J. abgeſchloſſenen
Bündniſſe dorthin gelangen zu laſſen.

Bremen d. 28. Aug. Der geſtern von der Handels
kammer berufene Kaufmannskonvent war außerordentlich zahl
reich beſucht. Der Hauptgegenſtand der Verhandlungen betraf
das kommerzielle Verhältniß Bremens zum Dreikönigsbündniſſe,
über welches die Handelskammer der Kaufmannſchaft eine aus
führlichere Vorlage zu machen ſich verpflichtet gefühlt hatte. Die
Handelskammer ihrerſeits ſpricht offen und entſchieden aus,

daß nach ihrem Dafürhalten der baldige Anſchluß Bremens
an das Dreikönigsbündniß auch vom kommerziellen Geſichts-
punkte aus eine Nothwendigkeit geworden iſt, und daß dieſer
Beitritt keinen Aufſchub duldet, wenn Bremen nicht von
den Vorberathungen einer allgemeinen Handelsgeſetzgebung
ſich ſelbſt ausſchließen und dadurch mit leicht unwiederbring-
lichen Verluſten bedroht ſehen will.

Eine längere Diskuſſion förderte keine anderen Gründe gegen
die Anſicht der Handelskammer zu Tage, als die Beſorgniß
vor einer Einverleibung in den preußiſchen Zollverein, eine
Beſorgniß, deren Ungrund aus den verſchiedenen vorgelegten
Aktenſtücken leicht nachgewieſen wurde. Die Verſammlung be-
ſchloß dann mit allen Stimmen gegen fünf folgende von Hrn.
F. Winkelmann beantragte Erklärung:

„„Die Kaufmannſchaft dankt der verehrlichen Handelskammer für die
reichhaltigen Mittheilungen über ihre in den verſchiedenſten Richtungen
ausgeübte Wirkſamkeit und findet in denſelben ſchon jetzt die Bürgſchaft,
daß dieſe Wirkſamkeit eine für Bremens Handel und Schifffahrt erſprieß
liche ſein wird. Vor Allem iſt die Aufmerkſamkeit der Kaufmannſchaft
aber durch die Eröffnungen in Betreff des berliner Vertrages vom 26.
Mai d. J. in Anſpruch genommen worden und findet ſie ſich dadurch zu
der nachſtehenden Erklärung veranlaßt:

„„Handel und Schifffahrt können fich gedeihlich nur da entwickeln, wo
geordnete Zuſtände und Sicherheit nach Jnnen und Außen dasjenige Ver
trauen erwecken und erhalten welches das Lebensprinzip jeglichen Ver
kehrs iſt. Deutſchland iſt jetzt fern davon, ſich ſolcher Zuſtände zu er
freuen in der längeren Verzögerung der endlichen Feſtſtellung der deut
ſchen Angelegenheiten lägen aber ſo drohende Gefahren, daß die Kauf
mannſchaft dadurch nicht nur ihre für die Geſammtheit wohlthätige Thä
tigkeit gelähmt, ſondern auch die eigene Exiſtenz gefährdet erachten müßte.
Wenn daher in dem berliner Vertrage jetzt eine Möglichkeit dargeboten
iſt Sicherheit und Vertrauen in Deutſchland zurückzuführen, ſo wird es
namentlich für Bremen zur Pflicht, durch deſſen Annahme hierzu beizu
tragen ſo viel oder wenig es vermag. Wo aber außerdem wie in dem
vorliegenden Falle, die politiſche und handelspolitiſche Neugeſtaltung un
ſeres geſammten Vaterlandes in Ausſicht ſteht, wird Bremen vollends
nicht zögern dürfen durch Ratifikation des Anſchluſſes und den Eintritt
ſeines Bevollmächtigten in den Verwaltungs-Rath, ſo wie die ſpätere Sen
dung eines Abgeordneten zum Reichstage, ſich der einzigen Möglichkeit
zur Erlangung eines Einfluſſes zu verſichern, den es neben Hamburg als
Handelsſtaat den vorzugsweiſen Beruf hat, bei der Regelung der wichtigen
deutſchen Handels Angelegenheiten geltend zu machen um auch beſonders
dahin zu wirken, daß uns zum Wohle Bremens und Deutſchlands die
freie Beweglichkeit für Handel und Schifffahrt erhalten bleibe, welche die
Kaufmannſchaft als Grundbedingung ihrer gedeihlichen Wirkſamkeit an
erkennt.

„Aus dieſen Gründen erklärt die Kaufmannſchaft ſich einverſtanden
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rig den Anfichten der Handelskammer und ſpricht ihre Ueberzeugung da
n aus
daß ſie vom kommerziellen Standpunkte aus die ſchleu-
nigſte Ratifikation der Anſchluß Erklärung unſeres

Herrn Abgeordneten an den berliner Vertrag vom 26.
Mai d. J. für unbedingt nothwendig erachte.

Sie erklärt zugleich ihr völliges Einverſtändniß mit den ihr vorgelegten
Mittheilungen der Handelskammer an den Senat über die der Ratifikation
beizufügenden Vorausſetzungen wünſcht aber auch ferner daß der Ratifi
kation, ſobald die Genehmigung von Rath und Bürgerſchaft dazu ertheilt
ſein wird, die von Hamburg geſtellten Vorausſetzungen ebenfalls für Bre
men beigefügt werden mögen, und erſucht ſie die Handelskammer, in die
ſem Sinne ihre Vermittelung bei dem Senate eintreten zu laſſen.

Flensburg, d. 26. Auguſt. Geſtern Mittags 1 Uhr iſt
die Regierungs Kommiſſion fur Schleswig hier im
deutſchen Hauſe (was von der ganzen Bedbvölkerung als ein
gutes Omen angeſehen wird) inſtallirt worden, ſowohl Herr
v. Bonin als preußiſcher, wie Herr v. Pechlin als daniſcher
Kommiſſair waren zugegen. Um kein Aufſehen zu erregen und
die angſtlichen und fanatiſchen Gemüther nicht zu beunruhigen,
geſchah der Akt der Jnſtallation ohne alle äußerliche Ceremonie,
und begann mit einem Cirkularſchreiben an ſammtliche ſchles-
wigſche Beamte, welches auf ausdrückliches Verlangen
des Herrn v. Tilliſch neben der Ausfertigung in deut-
ſcher, auch in däniſcher Sprache verſandt wurde.
Man geſtand preußiſcherſeits dieſe Formalität ſchon aus dem
Grunde dem Herrn v. Dilliſch zu, da man ſich ganz authen-
tiſch davon uberzeugt hatte, daß ein großer Theil der Beamten
in Nordſchleswig der däniſchen Sprache geläufiger und zugan-
giger als der deutſchen ſei. Der Jnhalt derſelben zeigt den
Beamten an, daß nach der Waffenſtillſtands-Konvention die Re
gierung fur Schleswig eingeſetzt, und daß ſie ihre Befehle nun
mehr einzig und allein von der Regierungs-Kommiſion
für Schleswig erhielten und dieſen allein Folge zu leiſten
hatten man erwarte von ihrer Fuhrung, daß ſie gewiſſenhaft
und pflichtgetreu den Verordnungen derſelben nachkommen wer-
den, uüberlaßt es aber denen, welche es mit ihrem Gewiſſen und
ihren Pflichten fur unvereinbar halten ſollten, dieſen Befehlen
und Verordnungen nachzukommen, ihre Entlaſſung einzureichen.
Eine Proklamation an die Schleswiger wird wohl erſt morgen
erlaſſen werden, womit die Kommiſſion ſodann offentlich in ihre
Funktion eintreten wird. Der daniſche Regierungsverwalter
Herr v. Tilliſch wird als ein höchſt achtbarer und reſpektabler
Charakter allgemein bezeichnet, der den ſonſt in ſo ſtarkem Maße
zu Uebergriffen und Anmaßungen geneigten daäniſchen Gewohn-
heiten völlig fremd iſt, und deshalb, ſobald keine foörmlichen
Jnſtruktionen von Seiten des däniſchen Kabinets vorliegen, zur
Verſtändigung mit Herrn v. Eulenburg ſich gern geneigt
zeigen wird. Ob die offentliche Wirkſamkeit der Regierungs-
Kommiſſion hier beginnen, oder in Schleswig etablirt wer-
den ſoll, ſcheint noch zweifelhaft.

Einige der hieſigen fanatiſchen Danen begrüßten die Jn-
ſtallirung oder den am Nachmittage ſtattgehabten Schmaus mit
Bollerſchuſſen auch ſoll im Norden theilweiſe illuminirt gewe-
ſen ſein. Es wird zu den beklagenswertheſten Exceſſen führen,
wenn nicht wenigſtens das Recht der deutſchen Nationalität
hier rein und lauter bewahrt wird leider hat man dem Trei-
ben des daniſchen Poöbels ſchon zu viel Conceſſionen gemacht,
wie ſich das denn auch bereits in den allerletzten Ereigniſſen in
ſeinen weitern Folgen entwickelt. Geſtern hatten ſie es erſt ge
wagt, um eine in einem Garten in Jurgensby wehende ſchles-
wig holſteiniſche Flagge fünf däniſche aufzupflanzen, die natür-
lich ſofort von unſern Gendarmen heruntergeriſſen und in Ver-
wahrſam gebracht wurden. Heute wagte man wieder auf einem
flensburger Schiff im Hafen die daäniſche Flagge aufzuziehen,

Die natürlich gleichfalls von den Gendarmen heruntergenommen

wurde. Ein daäniſcher Haufe ſammelte ſich ſogleich, um ſeinen
Hohn dagegen auszulaſſen, und die Gendarmen wurden ſogar
gezwungen, von ihrer Waffe Gebrauch zu machen und einige
Hiebe auszutheilen. Der daäniſche Trupp ging mit dem Ge
ſange des tapfern Landſoldaten nach dem Norden der Schiff
brücke, während vom Suden her ein Haufe Schleswig-Holſtei
ner, worunter mehrere zufällig anweſende Soldaten, mit dem
Geſange Schleswig Holſtein“ herankam. Als dieſe jenem
Haufen näher rückten, fielen aus der Mitte des daniſchen Hau-
fens drei wohlgezielte Schuſſe, zwei derſelben verwundeten
ſchleswig-holſteiniſche Soldaten. Bald darauf kamen von bei-
den Seiten Pikets preußiſcher Truppen die jenen daniſchen
Haufen zerſtreuten, auch wurden einzelne Verhaftungen vorge-
nommen; der eine der Verwundeten iſt gleich niedergeſtürzt und
hat weggetragen werden muſſen.

Die Blokade iſt ſeit heute fruh aufgehoben und wird es
wohl vor allen ſchleswig-holſteiniſchen Häfen ſein. Eine der
erſten Verordnungen der Kommiſſion durfte die Beſtimmung
der Jnterimsflagge ſein, denn viele Schiffe, die zum Auslaufen
bereit liegen, erwarten dieſelbe ſehnlichſt, da ſie unter der däni-
ſchen nicht auslaufen wollen. Bis die Schweden hier eintreffen,
was erſt künftige Woche geſchehen kann, bleibt 1 Bataillon des
12. preußiſchen Jnfanterie- Regiments als Beſatzung hier, um
die Ruhe aufrecht zu erhalten, denn ſeit mehreren Tagen finden
zwiſchen däniſchen Matroſen und hieſigen Arbeitern Raufereien
ſtatt, bei denen am Ende ſtets die bewaffnete Macht einſchreiten
muß, um die Ordnung herzuſtellen.

Flensburg, d. 27. Auguſt. Geſtern wurde, wie ſchon
gemeldet, die Verwaltungs-Commiſſion durch die Herren von
Bonin und von Pechlin inſtallirt, und es erſchien folgende
Proklamation

Die Unterzeichneten, von Sr. Majeſtät dem Könige von Dänemark
einer- und Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen andererſeits allerhöchſt
dazu beſtellt, die durch den Artikel X. der Berliner Waffenſtillſtands- Con
vention vom 10. v. M. angeordnete Verwaltungscommiſſion zu inſtalliren,
bringen zur öffentlichen Kenntniß und allgemeinen Nachachtung: daß zur
Bildung dieſer Commiſſion von Königlich däniſcher Seite der Kabinets
Sekretär, Kammerherr v. Tilliſch, von Königlich preußiſcher der Regie
rungsVicepraſident, Kammerherr Graf zu Eulenburg, und von Königlich
großbrittaniſcher, als der der Verwaltungs-Commiſſion beigeordnete Schieds-
richter, der Oberſt und Geſchäftsträger Hodges, auserſehen worden ſind,
und daß die unterzeichneten Jnſtallirungs-Commiſſäre die aus dieſen Mit
gliedern beſtehende oberſte Regierungs Behörde für das Herzogthum Schles-
wig unter der Benennung: Landes Verwaltung für das Herzogthum
Schleswig, nunmehr in ihr Amt eingeſetzt haben, damit in Gemäßheit der ihr
vertragsmäßig nach Art. X. der oben erwähnten Waffenſtillſtands-Conven
tion zugetheilten Befugniſſe durch dieſelbe das ganze Herzogthum Schles-
wig von heute an im Namen Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark
während der Dauer des Waffenſtillſtandes regiert werde. Flensburg, den
25. Auguſt 18.9. Pechlin. Bonin.

Dem Hamburger Correſpondenten wird aus Flensburg
folgende Charakteriſtik der fünf Beamten gegeben,
welche dem daniſchen Commiſſar v. Tilliſch bei der Regierung
des Herzogthums Schleswig behuülflich ſein werden. Der Con-
ferenzrath Dumreicher, ein geborener Schleswiger, war im
März 1848 Deputirter in der ſchleswig-holſtein lauenburgi-
ſchen Kanzlei Miniſterium der Juſtiz und des Jnnern) in
Kopenhagen. Seine Collegen Rathgen, von Moltke und von
Warnſtedt verließen bei dem durch den Andrang der Caſinopar-
tei erwirkten Gewalitſchritt der Jncorporation Schleswigs mit
den übrigen deutſchen Beamten Kopenhagen. Dumreicher blieb
dort, ohne jedoch, ſo viel bekannt, in irgend einer amtlichen
Sphäre thätig geweſen zu ſein. Man hat denſelben bisher für
einen keineswegs bedeutenden aber doch wohlgeſinnten Mann
gehalten, und es erſcheint Vielen unbegreiflich, wie er ſich zu
ſeiner jetzigen Rolle hat hergeben mögen. Der Conferenzrath
Kirſtein, wenn wir nicht irren, ein geborener Kopenhagner,
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war ſeit Jahren Generaldirector der Rentekammer für die An
gelegenheiten der Herzogthümer und als ſolcher der Schrecken
mancher Hebungsbeamten, welche er auf ſeinen Amtsreiſen oft
unerwartet heimſuchte, um die Kaſſen zu revidiren. Dieſes
Geſchäft wurde mit großer Umſicht und Sorgfalt ausgeführt,
was man aber eben ſo ſehr einem ihn begleitenden Unterbeam-
ten als Kirſtein ſelbſt zuſchrieb. v. Warnſtedt gehoört einer be-
kannten ſchleswig-holſteiniſchen Familie an und war im Marz
1848 Amtmann in Flensburg. Nachdem er ſich zuerſt durch
eine ſcheinbare Hinneigung zur proviſoriſchen Regierung die Un-
gnade Friedrich's VII. zugezogen hatte, gab er ſich bald unver-
hohlen der däniſchen Sache hin und wurde wieder zu Gnaden
angenommen. Er machte ſich namentlich dadurch bemerklich,
daß er nach der Affaire bei Bau ſeinen Amtsboten verkleidet
mit Briefen in die Feſtung Rendsburg ſandte, um den jetzigen
General Grafen v. Baudiſſin, unter dem Vorgeben, daß die
Daänen in den nächſten Tagen Rendsburg nehmen wuürden,
zum Abfall von der deutſchen Sache zu bewegen. Der Amts-
bote wurde erkannt und verhaftet, und bei der Einnahme Flens-
burgs durch die deutſchen Truppen entzog ſich v. Warnſtedt der
gerichtlichen Verfolgung durch die Flucht. Paulſen, ein gebo-
rener Flensburger, in Schnepfenthal erzogen und auf deutſchen
Univerſitäten gebildet, hatte von Jugend auf ſchon die Marotte,
ein Dane ſein zu wollen. Als Profeſſor des ſchleswig- holſtei
niſchen Provinzialrechts an der kieler Univerſität gab er ſeinen
Danismus auf mannichfache Weiſe, namentlich auch durch ſtaats-
rechtliche Broſchuren im daniſchen Sinne und die Herausgabe
eines däniſchen Rechtsformularbuchs für das noördliche Sqles-
wig kund. Paulſen beſitzt ſchätzbare juriſtiſche Kenntniſſe, iſt
aber zu einer praktiſchen Geſchäftsthätigkeit völlig untüchtig.
Seine daäniſche Geſinnung hat man demſelben lange nachgeſehen,
aber ſeine Betheiligung an der fanatiſchen Aufforderung zu
einem Monumente fur den Sieg der 19,000 Daäanen über 8000
Schleswig Holſteiner bei Fridericia wird ihm nicht vergeſſen
werden. Bagger, ein geborener Schleswig Holſteiner, war
Comptoirchef in der ſchleswig holſtein lauenburgiſchen Kanzlei,
ein ganz tüchtiger Mann ohne höhere Begabung. Der Pra-
ſident Scheel ſchlug ihn im Jahre 1846 zum Polizeimeiſter
in Kiel vor, aber er hielt ſich zu dieſem Poſten nicht gewachſen.

Altonag, d. 28. Auguſt. Jn Flensburg ſind die Schwe-
den angekommen. Bei daſelbſt vorgekommenen Exceſſen zwi-
ſchen Däniſchgeſinnten und Deutſchen, bei welcher Gelegenheit
mehrere Daniſchgeſinnte durch die Schußwaffe verletzt worden
ſind, haben die Schweden, ihrer Aufgabe gemaß, ſich ganz
neutral verhalten.

Wien, d. 27. Auguſt. Die offiziellen Nachrichten häufen
ſich ſie beſtatigen die ſchon bekannten Facta und betreffen mei-
ſtens die Operationen der kaiſerl. Armee. So werden die De-
tails der Unterwerfung Vecſey's erzählt: er hat ſich den Ruſ-
ſen mit 7000 Mann, 1000 Pferden, 4000 Gewehren uüberge-
ben. 70 Geſchütze, die er nicht mehr fortbringen konnte, waren
ſchon einen Tag früher vom F.M.-L. Fürſt Lichtenſtein aufge-
bracht worden. Bem's und Guyon's Schaaren, welche den
Krieg noch fortſetzen gewollt, exiſtiren nicht mehr; theils haben
ſie ſich in Dewa dem General Lüders ergeben, theils haben ſie
ſich zerſtreut. 50 Kanonen und 8000 Jnſurgenten wurden
nach Hermannſtadt gebracht, 24 Geſchütze blieben in Dewa un
ter Bewachung eines ruſſiſchen Bataillons. Bem und Guyon
ſind entflohen, bevor noch die Unterwerfungserklarung ihrer
Truppen an die ruſſiſchen Generale gekommen war. Der ma-
gyariſche General Deſewffy hat ſich dem öſterreichiſchen F.M.L.
Graf Wallmoden ergeben. Jm Ganzen durften ſich nach der
Kapitulation des Gorgey'ſchen Corps noch 25000 Mann erge-
ben haben.

Dem Conſtitutionellen Blatt aus Böhmen ſchreibt man
aus Wien vom 26. Auguſt: F. M. L. Graf Gyulai, der-
malen Kriegsminiſter, wird Civil- und Militairgouverneur in
Ungarn. F. M. L. Ritter v. Heß, Chef des Generalquar-
tiermeiſterſtabs in Jtalien, wird Kriegsminiſter. F. M. L.
Graf Schlick wird commandirender General in Böhmen.
F. M. L. Graf Khevenhüller wird commandirender Gene-
ral in Mähren und Schleſien. F. M. L. Graf Clam-
Gallas wird Generaladjutant bei dem Kaiſer von Rußland.
Ebenſo wird ein ruſſiſcher General (dermalen noch unbekannt)
dieſen Rang bei dem Kaiſer Franz Joſeph bekleiden. Der
Kaiſer Nikolaus von Rußland, der bisher Jnhaber des 9. Hu-
ſarenregiments war, wird Jnhaber des 5. (Graf Auersperg)
Kuüraſſierregiments.

Ungarn.
Preßburg, d. 24. Auguſt. Geſtern Abend langte vom

komorner Cernirungscorps Graf Gyulai, unſer energiſcher
Kriegsminiſter, hier an und reiſte in Begleitung einiger Offi
ziere heute Nacht nach Wien ab; ſo viel ich durch kaiſerliche
Offiziere in Erfahrung bringen konnte, iſt bis zum 4. Sept.,
alſo auf 14 Tage, Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden damit
bis dahin der Commandant der Feſtung uüber die Ereigniſſe
am untern Kriegsſchauplatz ſich volle Gewißheit verſchaffen
koönne, und gleich Goörgey ſich ſeinem Herrn und Kaiſer auf
Gnade und Ungnade ergebe. (C. Bl. a. B.) Andere Nach-
richten beſagen: Von Komorn iſt der ruſſiſche Oberſt v.
Anitſchew angelangt und hat die Nachricht von der nunmehr
erklärten Uebergabe dieſer Feſtung an den ruſſiſchen General
Oſten Sacken überbracht. Mehrere der ſchwer compromittirten
Jnſurgentenchefs ſtellten ſich anfangs dem diesfallſigen Ent
ſchluſſe des Obercommandanten Klapka entgegen doch dieſer
drang mit ſeinem Entſchluſſe durch. Officiell ward die Ueber-
gabe Komorns bisher noch nicht beſtätigt.
Nach directen Berichten aus Arad vom 22. Aug. befand

ſich das Hauptquartier des F. 3. M. v. Hayn au auf dem Ruck
marſche nach Peſth bereits in Arad. Es wird binnen wenigen
Tagen in Peſth eintreffen. Ein Adjutant des Gorgey, Lieute-
nant von Honby, wurde in Arad erſchoſſen. Aus Debreczin
wird vom 19. Auguſt gemeldet, daß der ruſſiſche Marſchall Furſt
Paskiewitſch ebenfalls bereits auf dem Rückmarſche nach Warſchau
iſt. Ueber Koſſurh's Schickſal ſind nun alle Zweifel gehoben.
Am 23. Aug. traf ein Courier an den General Maierhofer in
Semlin ein, welcher ihm alle Details uber die Flucht Koſſuth's
in die Walachai brachte. Seine Frau irrt noch mit 6 Wagen
im bakonyer Wald herum und hat einige Hundert Bewaffnete
zu ihrem Schutze bei ſich. Die Feſtung Peterwardein, in wel
cher ein dritter Kiß kommandirt, hat am 21. Aug. den Major
Toth und einen Hauptmann als Parlamentairs wegen der Ue-
bergabe in das Hauptquartier des F. 3. M. Baron Haynau ge
ſchickt. Einer Meldung des Fürſten von Serbien an den kai-
ſerl. General von Maierhofer in Semlin vom 23. Aug. zufolge
hatten ſich Koſſuth und Bem mit ihrem Anhange an den Pa-
ſcha von Neu Orſowa ergeben und um deſſen Schutz ange-
ſucht. Der Paſcha iſt längſt als ein Anhänger der Magyaren
bekannt, und Bem hatte ſich früher ſchon zwei Mal nach Neu-
Orſowa begeben.

Jtalien.
Eine Correſpondenz des „Journal des Debats aus

Rom vom 20. Auguſt enthält folgende Bemerkungen uber
die Zurückberufung Oudinot's: „Die Zuruückverufung
des Generals Oudinot hat ein gewiſſes Aufſehen erregt. Sie
ließ verſchiedene Auslegungen zu; wie immer hat man ſich für



diejenige entſchieden, welche dem braven Befehlshaber des Ex
peditionsheeres am wenigſten günſtig war, und betrachtet
demnach die Zurückberufung als eine Ungnade. Die franzoſiſche
Expedition hatte einen dreifachen Zweck wie der Miniſter des
Aeußern bei den Jnterpellationen v. 8. April ſagte: Erſtens
Eine Armee nach Jtalien zu ſenden, um unſeren Einfluß zu
befeſtigen und für alle möglichen Fälle bereit zu ſein. Dieſer
erſte Zweck iſt erreicht. Zweitens: Rom von der Fraction zu
befreien, welche es bedrückte und unterwühlte, und ſeine Thore
dem Herrſcher zu öffnen, welchen jene Partei vertrieben hatte.
Dieſer zweite Zweck iſt ebenfalls erreicht. Endlich zur Bil-
dung einer auf freiſinnigen und vernünftigen Grundlagen ruhen-
den Regierung beizutragen. Der Erreichung dieſes letzten
Zweckes ſehen wir noch entgegen, und die Ehre, ihn zu ver-
wirklichen, fällt dem Nachfolger des Generals Oudinot zu.
Worin liegt denn die Ungnade, welche dieſen betroffen haben
ſoll? Er hat das gethan, was ihm aufgetragen war, und er
hat es mit einer begründeten Langſamkeit gethan, für welche
ihm die Menſchlichkeit und die Künſte Dank ſchuldig ſind. Soll
man ihn für die Zeit, welche ihm gefehlt hat, und für die
täglich entſtandenen Verwickelungen verantwortlich machen?
Nein. Die Beweggründe dieſer Zurückberufung ſind noch un
bekannt. Der General Roſtolan, welchem gegenwartig der Be
fehl über die Armee übertragen iſt, ſetzt die Römer einiger
Maßen in Furcht, da ſie ihm eine Energie des Willens und
eine Entſchiedenheit im Handeln zuſchreiben, welche allerdings
den Verhältniſſen höchſt angemeſſen iſt, allein doch einigen
Schrecken erregt. Jn Gaeta wird man ein ahnliches Gefühl
haben, welches dazu dienen wird, zweckmäßige Maßregeln
zu beſchleunigen. Die Sachen ſtehen alſo gut.

Frankreich.
Paris, d. 27. Auguſt. Der „Conſtitutionnel“ macht auf

die Wichtigkeit der von Oeſterreich neuerdings geſchloſſenen Ver
träge wegen der Schifffahrt auf dem Po und ſeinen Zuflüſſen,
der Poſtverwaltung und der Zolllinie, welche Parma und Mo-
dena umſchließt, aufmerkſam. Frankreich, meint er, könne eine
ſolche Zollvereinigung nicht billigen.

Der Praſident der Republik hat dieſen Vormittag den Vorſitz
im Miniſterrathe geführt, in welchem, nach lebhafter Erörterung
der römiſchen Angelegenheiten, beſchloſſen worden ſein ſoll, ſich
den reactionären Maßregeln der Cardinaäle mit Nachdruck zu
widerſetzen.

Der Endbeſchluß des Friedenscongreſſes lautet: Art. I.
Es wird ein permanentes Comité in Paris gebildet, welches
mit den übrigen Comitée's in den vereinigten Staaten zu Lon
don, Brüſſel und andern allenfalls noch entſtehenden correſpon-
dirt. Art. II. Dieſes Comité hat die vom Friedenscongreß ge
billigten Maßregeln zu vollziehen, und die gemachten Vorſchläge
zu prüfen. Daſſelbe beſtimmt auch den Ort fur die jährlichen
Verſammlungen des Friedenscongreſſes. Art. III. Dieſes per
manente Comité beſteht aus jenen Mitgliedern, welche den Frie
denscongreß organiſirt haben.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 26. Auguſt. Der Kronprinz

von Schweden, Karl Ludwig Eugen, iſt hier angekommen.

Rußland und Polen.
Konſtantinopel, d. 8. Auguſt. Die Pforte hat auf

einmal eine entſchiedene Haltung gegen Rußland und Oeſter
reich angenommen. Jn Folge des Einfalls von Bem auf das
türkiſche Gebiet forderten dieſe beiden Mächte von der Pforte,
daß ſie feindſelige Maßregeln gegen Ungarn ergreife. Dieſe
Forderung war aber inſofern durchaus unberechtigt, als ja Ruß-

land und Oeſterreich ſelbſt die Neutralität der Pforte keines
wegs reſpektirt haben und von turkiſchem Gebiet aus (aus der
Walachei) gegen Ungarn vorrückten. Hierauf hinweiſend, lehnte
auch die Pforte die an ſie geſtellte Zumuthung ab. Nach dem
neulich abgeſchloſſenen Vertrage“, heißt es in der Antwort,

ſollten alle Truppen, welche von Siebenbürgen aus das tür-
kiſche Gebiet betreten, entwaffnet werden. Als eine Abtheilung
ungariſcher Truppen von den Zollaufſehern an der Grenze auf
gefordert wurden, ihre Waffen auszuliefern, ward der Auffor
derung ſofort nachgekommen während die ruſſiſchen Truppen,
die das türkiſche Gebiet betraten, ſich nicht daran kehrten. Wenn
die Ruſſen nicht die Moldau und Walachei zur Baſis ihrer
Operationen gegen Ungarn gemacht hätten, ſo würden die letz
teren nicht das türkiſche Gebiet betreten haben.“ Zum Schluß
erklärten die Miniſter des Sultans, ſie ſeien entſchloſſen, in
Zukunft die Beobachtung der Verträge zu erzwingen und die
Neutralität des osmaniſchen Reiches aufrecht zu erhalten. Man
kann ſich denken, daß dieſe Antwort in der ruſſiſchen und öſter
reichiſchen Geſandtſchaft großen Unwillen erregt hat. Sie iſt
natürlich von denſelben als eine Billigung des ungariſchen Auf
ſtandes Seitens der Pforte ausgelegt worden. Auch ſollen ſie
in dieſem Sinne an ihre reſpektiven Regierungen geſchrieben
haben. Herr v. Titoff hat einen Kriegsdampfer mit ſeinen De
peſchen nach Odeſſa geſchickt, und Graf Stürmer einen eigenen
Courier nach Wien. Auch iſt man hier darauf gefaßt, daß
Kaiſer Nikolaus die erſte Gelegenheit ergreifen wird die Tuür-
kei das Gewicht ſeines Zornes fühlen zu laſſen, und man er-
wartet binnen acht Tagen eine Flotte von Sebaſtopol an der
Mündung des Bosporus. Auch liegt eine ſtarke Schiffsmacht
in der Propontis und im goldenen Horn vor Anker, und in
der Nähe der Hauptſtadt ſteht eine Armee von 100,000 Mann.
Natürlich haben Sir Stratford Canning und General Aupick
allen ihren Einfluß aufgewandt, um die Pforte zu dieſem ener
giſchen Auftreten anzuſpornen.

Vermiſchtes.
Am 12. Auguſt iſt der Monte Roſa von einem Herrn

Studer aus Bern, einem zuürcheriſchen Profeſſor und einem
hieſigen Studenten erſtiegen worden. Auf dem Kamm des
mächtigen Gebirgsſtockes angekommen gab das Barometer die
Höhe auf 14,000“ an. Furchtbare Kälte 12, 5 R. an
der Sonne) und tobender Wind hinderte die Reiſenden die
Spitze, die ſich noch 150“ über ſie erhob, zu erklimmen. Dieſe
Reiſe wird für die Wiſſenſchaft intereſſante Ergebniſſe liefern.

Bekanntmachung.
Es find ſeit einiger Zeit falſche Darlehnskaſſen Scheine zu 5 Thlr.

und zu 1 Thlr. zum Vorſchein gekommen. Wir finden uns dadurch ver
anlaßt, im eigenen Jntereſſe des Publikums deſſen Mitwirkung zur Ent
deckung der Fälſcher in Anſpruch zu nehmen und Jedem, welcher der Be
hörde über einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter falſcher Dar
lehnskaſſen Scheine zuerſt eine ſolche Anzeige macht, daß dieſe zur Un
terſuchung und Beſtrafung gezogen werden können eine Belohnung von
Dreihundert Thalern, und wenn in Folge der Anzeige auch die
Be ſchlagnahme der zur Anfertigung der falſchen Darlehnskaſſen Scheine
benutzten Formen, Platten und ſonſtigen Geräthſchaften erfolgt, eine
Erhöhung dieſer Belohnung bis zu Fünfhundert Thalern zuzufſichern.

Die Anzeige kann Jeder bei der Orts- Polizeibehörde machen und auf
die Verſchweigung ſeines Namens rechnen, inſofern dieſem Verlangen
ohne nachtheilige Einwirkung auf das UnterſuchungsVerfahren nachgege
ben werden kann.

Berlin den 3. Januar 1849.
Haupt Verwaltung der DarlehnsKaſſen.

von Lamprecht.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Berlin, den 25. Auguſt 1849.
Haupt Verwaltung der DarlehnsKaſſen.

von Lamprecht.
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Merſeburg. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Elſterwerda,
Diöces Elſterwerda, iſt dem bisherigen Pfarrer Uhde zu Kriegſtedt in
der Diöces Lauchſtedt verliehen worden.

Durch den am 26. Juli erfolgten Tod des Oberpredigers Niemann
iſt die Oberpfarrſtelle zu St. Nicolai in Burg erledigt.

Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu Laucha Diöces Frei-
burg iſt der bisherige Diaconats- Verweſer Friedrich Auguſt Gerſtner
berufen und von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

(Wozu drängt uns das politiſche Unglück dieſer Tage

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 2. September Morgens 9 Uhr Gemeinde

Verſammlung im Kirchen-Lokale. Vortrag vom Lehrer
Körner.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 30 Auguſt.

Zf. Brief. Geld. Zf.1 Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 105 Pomm. Pfndbr. 3 955 95'St. Schuldſch. 3 862 K. u. Nm. do. 31 952 951Seeh. Pr. Sch. 101 101 Schleſiſche do. 31 945 394
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 828 rant. do. 3Brl. Stadt-Obl.. 5 1021 Pr. Bk.-A.-Sch.
do. d O. 3! n 81Wſtpr. Pfandbr. 31 901 90 FFriedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 1001 9952 And. Goldm. à

do. a 5 122 12/,Oſtpr. Pfandbr. 3 93 [Disconto e
Eiſenbahn -Actien.

f. gf.ctien.Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 4 96/, bz.A. B. 4 85 bz. u. G. do. II. Serie 4/,88 bz.
do. Hamb. 4 69 b. o. Potsd.M. 4 88 S.
do. St.-Star.! 4 99 bz. u. G. do. do. 5 982/, bz. u. G.
do. Potsd M. 4 60 S. 59/, bz. u. G. do. do. Litt. D. 5 93 b.
Magd.-Hlbſt.! 4 140 B. o. Stettiner 5 103/, B. S.
do. Leipziger 4 a Mgd. Leipz.Halle Thür. 4 60*/, bz. u. G. Halle Thür. 4 93 bz.
Cöln Mind.31 91*/, bz. u. S. Cöln Mind. 4/,98 8.
do. Aachen 4 489!/, G. do. do. (5 100*/, bz. u. S.
Bonn Cöln 5 a Rh.v. St. gar. i
Düſſeld.-Elf.) 4 66 B. d. 1.Priorität 4Steel. Vohw. 4 36 bz. do. St. Pr. 4 76 G.
Rſchl. Mark. 31/,82 bz. u. G. Düffeld.Elf. 4
do. Zweigbhu. 4 d Nſchl.-Märk.) 4 90 G.
Obſchl. L. A. 31/,105 bz. u. G. do. do. 5 1015/, à bz.
do. Lit. B. 31 102 G. do. III. Serie 5 99 G.

CoſelOderb. 4 do. 3wgbhn. 4/,7317, G.
Bresl. Freib. 4 do. do. 5 83! G.Krak.-Obſchl.! 4 55*/, bz. u S. Oberſchl. 4
Berg. -Märk. 4 56 G Krak.Obſchl.) 4 791 B.
Starg. Poſ. 31/,82 à bz. u. G. Coſel-Oderb. 5
Brieg-Neiſſe 4 a Steel.Vohw. 5
Mgd.Wittb. 4 57 à bz. u. G. do. II. Serie 5

Brsl. Freib. 4
Quitt. B. Berg. -Märk.! 5 97 bz.Aach.-Maſtr. 4 Auzländiſche
Ausl. Qb.
Fr.-W.Ndb. 4 47 46*/, à 47 bz. u G. eudw.Bexb.
do. Priorit.) 5 94/, B. 94 G. mune 4
ioritäts el-Alt. Sp. 5 (96 G.hielt Amſt.R. Fl. aBerl. -Anhalt! 4 191 G. Mcklb. Thlr. 4 135 G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 30. Auguſt.

Weizen 1 25 A bis 2 5 WRoggen 2 268 5 e 1 e 1 3Gerſte 2 227 e 6Hafer 95 118 9 e 21 5

Magdeburg den 30. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 50 Gerſte 22 26Roggen 26 227 Hafer 16 18!
Berlin, den 30. Anuguſt.

Weizen nach Qualität 53—56
Roggen loco und ſchwimmend 24128

pr Auguſt 214 bz.
September October 242/, u. 24 verk. u. Br.
October November 251 Br. 25 bz.

Reovember/ December 26
pr. Frühjahr2s: à 28

Gerſte, große loco 22 23
fleine 17--19

Hafer loco nach Qualität 15——16
pr. September October 48pfd. 15 Br.

h 50pfd. 15 Br.
pr. Frühjahr 48pfd. 17 Br. 50pfd. 17 Br.

Rüböl loco 13 bz. u. Br. 138 G.
pr. Auguſt 138/, Br. 13 à G.
Auguſt September 132 Br., 137 G.
September October 13/, à 13/, verk. 13/, G.
October November 13 bz. u. Br. 131 G.
November December
December Januar 13/, Br. 13 G.
Januar Februar
Februar März 13 Br. 13 G.
März April 13 e Br. 13 bz., 13 G.
April Mai 13 Br. 13 dz. u. G.

Leinöl loco 11 Br.
pr. September October 102/, bz. u. Br.

Mohnöl 16 à 16
Hauföl 13
Palmöl 13 à 13
Südſee-Thran 11 à 11 f.
Spiritus loco ohne Faß 15 u. 15 verk.

mit Faß pr. Auguſt September 142 Br.
September October 148/, bz. u. Br. 145/, G.
October November December 142/, nominell.
pr. Frühjahr 158/, Br. 152/, d. S.

d Weizen ohne Geſchäft. Roggen matt. Rüböl flau. Spiritus unver
ändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 31. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Auguſt 43 Zoll unter 0.

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Auguſt.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Uphoff a. Berlin, Kirchner a. Bre
men, Neumann a. Barmen. Hr. Partik. Schenk a. Berlin. Hr.
Fabrik. Bernardy a. Breslau.

Goldnen Ning: Hr. Amtm. Plötzke a. Ottersleben. Die Hrru. Kaufl.
Willmanns a. Genthin, Asber a. Erfurt.

Engliſcher Hof Die Hrrn Kaufl. Erbrecht a. Bernburg, Schulze a.
Eiſenach. Hr. Amtm. Löffler a. Paderborn.

Soldunen Löwen 3 Hr. Fabrik. Urban a. Eilenburg. Hr. DomCand.
Heintz a. Berlin. Hr. Kaufm. Engelhardt a. Schwerin. Hr. Jnſp.
Zeifing a. Breslau.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Lautenſchläger a. Erfurt, Sauer
brey a. Hinternach, Engländer a. Offenbach, Deutzberg a. Anger-
e Hr. Gutsbeſ. Hüſel a. Marienburg. Hr. Stud. Stanau a.
Lörrach.

Goldne Kugel: Hr. Lehrer Weber a. Nordhauſen. Hr. Oekon. Möh
ris u. Hr. Gaſtwirth Laue a. Neuhaldensleben. Die Hrru. Kauſl.
Haufe a. Görlitz, Leidennitz a. Torgau, Sintenis a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Donner a. Frankfurt, Pfeiffer a.
Creuznach. Hr. Pred. Götze a. Hildesheim. Hr. Gaſtwirth Burk
hardt a. Glogau. Hr. Stua. Schlegel a. Bonn.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Preuß KreisgerichtKönigl. Preuß. Kreisgerichte zu
Halle a. d. S., J. Abtheilung.

Folgende zu dem Nachlaſſe des Chirur-
gen Schwarz gehoörigen Grundſtücke

a) das zu Langenbogen belegene sub
Nr. 58 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zu
behör, taxirt auf 628 11 6

b) 21/, Morgen Acker auf den
Zöckern, taxirt auf 187 Flur

15 Wanz-e) 2 Morgen Acker auf der leben,
goldnen Aue, taxirt zu 70

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen, in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, abgeſchaätzt auf 885 26
6 ſollenam 31. October d. J. Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle zu Langenbogen
im Hauſe Nr. 58 vor dem Deputirten
Herrn Obergerichts Aſſeſſor Thummel
meiſtbietend verſteigert werden.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe der verſtorbenen

Demoiſelle Geyer hier gehörigen, in Zör-
biger Flur gelegenen
Zwei und drei Viertel Hufen walzendes

Feld
ſöllen
den 3. September d. J. von Vormittags

9 Uhr an
und folgende Tage auf hieſigem Rathskel-
ler öffentlich an den Meiſtbietenden in ein-
zelnen Parzellen verkauft werden, wozu
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden daß die Kaufsbedingungen im
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden
ſollen.

Zoöörbig, den 24. Auguſt 1849.
Jm Auftrage der Geyer'ſchen Erben.

Kuühne, Actuar.
—YT-AäZ

Ein junger Mann, der im Tuch-, Ma
nufactur- und Modewaaren- Geſchäft lernte,
auch mehrere Jahre in ſolchen conditionirte,
ſucht baldigſt ein Placement, gleichviel wel
cher Branche. Gefallige Adreſſen un
ter A. B. 25. wolle man in der Ex-
pedition des Couriers niederlegen.

Neue Heringe beſter Auswahl, ſo
wie feinſte Brabanter Sardellen,
mar. Heringe und die beliebten mit
Gewürz gefüllten Heringe, ſo wie auch
feinen Limburger Käſe empfing und
empfiehlt billigſt

die Heringshandlung von
F. L. Vöttger in Wettin.

Auctions- Anzeige.
Mittwoch den 5. September ſollen im

Gaſthofe „Zum goldenen Löwen“ in Eis-
leben verſchiedene Gegenſtände, als: vier
ſehr gut gehaltene Kutſchwagen, worunter
ſich eine faſt noch neue Halbchaiſe, eine
dergl. Droſchke, ein und zweiſpaännig zu
fahren, ſo wie auch ein Scheibenwagen
befinden, 2 Ackerwagen, Pflug, Eggen
und andere dergleichen Geräthſchaften, 2
elegante braune Kutſchpferde, nebſt Kutſch
und Ackergeſchirre, eine ſehr gute Stand-
buchſe, nebſt anderen Gegenſtänden fer-
ner eine Partie guter Meubles und Wirth-
ſchaftsgeräthe, ſo wie auch Waſche, 2 Stück
jährige halbfette Schweine und dergl. mehr,
gegen baare Zahlung verkauft werden, und
ladet dazu ergebenſt ein Melcher.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Pflaumenanhang auf

meiner Plantage unter dem Georgenberge,
hinter dem Wolf'ſchen Grundſtucke, ſoll
in dem feſtgeſetzten Termine

Dienstag den 4. September Nachmittags
2 Uhr

an Ort und Stelle gegen ſofortige Bezah-
lung in Preuß. Courant an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Nähere Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Naumburg, den 30. Auguſt 1849.
Wittwe Schultz.

Achtzehn Tafelgedecke, von 6 bis 24
Servietten, von dem ſchonſten Damaſt und
Zwillich, auch mehrere große Tafeltücher
und ſehr gute ein und zweiſchlafrige Fe

C. Ernſt,
Troödel Nr. 780.

kaufen bei

Ein unverheiratheter Kunſtgartner, ge-
genwärtig von der Landwehr entlaſſen und
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſo
gleich eine Stelle. Frankirte Offerten sub
F. Z. befördert die Expedition d. Couriers.

Ein zuverläſſiger ordentlicher Pfen de-

auf der Ziegelei am Weinberge.

Pferde an.

Bornſtädt. Nohr.

ſofortigen Antritt
der Kaufmann F. W. Rüprecht.

derbetten ſind in großer Auswahl zu ver-

knecht findet ſogleich einen guten Dienſt

Mittwoch, als den 5. September, kom
me ich mit einem Transport daniſcher

Einen Lehrling von anſtändiger Erzie
hung, mit den wöthigen Schulkenntniſſen
verſehen, ſucht zu Michaelis oder auch zum

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Wollene und baumwollene

empfie zum Fabrikpreis FriedriArnold am Markt. p s t

Sophateppicheſo wie auch Reiſeſäcke und Damen-
taſchen erhielt in großer Auswahl Frie
drich Arnold am Markt.

Ein gutes 6octav. Pianoforte ſoll we-
gen Mangel an Raum ſehr billig verkauft
werden, Dachritzgaſſe Nr. 965 parterre.

2500, 1500, 1000, 500 und 300
ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Ein Schenkgut
mit 40 Acker Feld iſt unter vortheilhaften
Bedingungen zu verkaufen durch den Se-
cretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

Ein Lehrling kann in die Lehre kom
men beim Schuhmacher G. Ballien,
Schülershof Nr. 741.

Rittergüter ſind fur 80-, 70-, 54.,
30-, 24- u. 20,000 ſo wie Apothe-
ken, Hauſer, Gaſthofe und Bauerguüter
zu verkaufen, auch 3000 bis zu 500
herab auszuleihen durch A. Kuckenburg.

Blauer Vitriol,
zum Anmachen des Saamen-Weizens em
pfiehlt in beſter Gute

E. L. Helm, große Steinſtraße.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraßeempfiehlt Bandagen jeder Art. Agerſttaße

Erfurt's Garten.
Sonntag den 2. Septbr. c. großes Jn-

ſtrumental-Concert, ausgeführt von
dem Muſikchor des Herrn Carl
Pertzſch aus Querfurth. Anfang
4 Uhr Nachmittags.

Abends Jllumination u. Brillantfeuer.

Sonntag den 2. September ladet zum
Sternſchießen und Tanzvergnügen ergebenſt
ein Hennig in Giebichenſtein.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Maille.
Heute, Sonnabend, Abends Haſenbra-

ten bei W. Bügler.
Erntekranzfeſt,

Montag den 3. September
Böllberg.

Ratſch in

d. J.
terlich

niſter



Beilage zu Nr. 202 de s Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den I. September 1849.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben

dem Erzherzog Albrecht von Oeſterreich Kaiſerliche Hoheit
den Militair-Verdienſt- Orden zu verleihen geruht.

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach dem
Rhein abgereiſt.

Auf den Bericht des Staats Miniſteriums vom 15. d. Mts. will Jch
zum Präſidenten des nach C. 26 und 31 der Verordnung vom 11. Juli
d. J. zu bildenden Disziplinarhofes für die Dienſtvergehen der nicht rich
terlichen Beamten den Chef- Präſidenten des Ober-Tribunals Staats-Mi-
niſter Mühler, und zu Mitgliedern deſſelben

1) den Geheimen Ober Tribunals-Rath Zettwach,

2) Voeoßwinkel,3) o Höpner,4) Reviſions- Rath von Oppen,5) 2 Regierungs Rath Dr. Brüggemann,

6) Delius,7) Kriegsrath Fleck,8) Ober Finanzrath Oeſterreich,
9) von Könen,10) Juſtizrath Grimm,auf drei Jahre, vom 1. September 1849 bis 1. September 1852, hier-

durch ernennen. Das Staats Miniſterium hat demgemäß das Weitere zu
veranlaſſen.

Sansſouci, den 22. Auguſt 1849.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

(gegengez.) Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuf-
fel. v. Strotha. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons.

v. Schleinitz.
An das Staats-Miniſterium.

München, d. 27. Auguſt. Geſtern Abends verſtarb da
hier nach kurzer Erkrankung der Konigl. penſionirte Feldzeug-
meiſter und fruhere Chef der baieriſchen Artillerie Karl Freiherr
v. Zoller, Ritter zahlreicher Orden, einer der ausgezeichnetſten
Führer und Veteranen des baieriſchen Heeres. Jn ganz Europa
fanden die großen Verbeſſerungen, welche der Verlebte im Ar
tillerieweſen einführte, gerechte Würdigung und Anerkennung.

Hamburg, d. 29. Aug. Geſtern Abend bewegten ſich
wiederum die glanzendſten preußiſchen Uniformen in den Sa-
lons des Herrn Merk. Dieſer reiche Kaufherr feierte nämlich
den Jahrestag ſeiner Etablirung am hieſigen Platze, zu welcher
Feier ſämmtliche Generäle und hööhern Offiziere der hier garni-
ſonirenden preußiſchen Truppen eingeladen und anweſend wa-
ren. Auch der General von Bonin, der uns heute wieder
verlaſſen haben ſoll, wurde daſelbſt bemerkt. Die Anweſenheit
des letztern in hieſiger Stadt ſoll veranlaßt ſein, um uüber die
Anordnung gewiſſer militairiſcher Dislokationen in Holſtein mit
dem nun bald von hier abgehenden General v. Priitwitz Rück
ſprache zu nehmen. Bei der heutigen Parole hat General v.
Prittwitz mit feierlichen Worten von den ſammtlichen Offizieren
der preußiſchen Truppen Abſchied genommen. Unſere konſti-
tuirende Verſammlung hält nun tägliche Sitzungen, damit ſie,
ihrem gegebenen Worte getreu, bis zum 1. September mit den
organiſchen Geſetzen fertig werde. Sobald ſie ſolche dem Rathe
übergeben haben wird, wird ſie ſich auf unbeſtimmte Zeit ver
tagen. Die Segnungen der Aufhebung der Blockade fließen uns
mit jedem Tage reichlicher zu, und das wieder erwachte rege
Leben in unſerm Hafen giebt das beſte Zeugniß, wie wohlthä
tig der Waffenſtillſtand für Hamburg iſt. Noch nie iſt unſer
Hafen ſo überfüllt geweſen von Schiffen, als jetzt. Unter den
neuangekommenen Schiffen iſt auch eines aus Kalifornien, wel-
ches ſo eben dabei iſt, ſeine Ladung, beſtehend in Kupfererz,

Rendsburg, d. 27. Auguſt. Endlich iſt die Ausliefe-rung der Gefangenen auch für uns zu einer Thatſache gewor

den heute Mittag kamen die zum erſten Bataillon gehörigen
hier an. Auf dem „Rothenhofe“, eine Viertelſtunde außerhalb
des Schleswiger Thore, war zu ihrem Empfange Alles feſtlich
bereitet. Der Damen Verein in Rendsburg hatte dafur ge
ſorgt, daß von allen Familien, die irgend ein Jntereſſe an den
Gefangenen hatten, allerlei Gegenſtände zu deren Erquickung
hinausgebracht worden waren. Da ſah man ungeheure Koörbe,
angefüllt mit Butterbrod, Kuchen, Wein und Cigarren. Jn
einem eigends dazu errichteten Zelte waren lange Tiſche gedeckt,
an welchen die erſtaunten Gefangenen, nachdem ſie zuvor be
kranzt worden waren, Platz nehmen mußten. Nachdem ſie an
Speiſe und Trank ſich gehörig gelabt, wurden ſie von dem er
ſten Bataillon, das ihnen entgegen gegangen, aufgenommen und
im feſtlichen Zuge in die Stadt geführt. Außer den genannten
Jnfanteriſten nahmen auch einige gefangen geweſene Artilleriſten
an dem Feſte Theil, und aus dieſem Grunde war auch die
Batterie, welche zu der Belagerung von Friedericia verwendet
wurde, nach dem Rothenhofe gezogen, um die Cameraden dort
in Empfang zu nehmen. Die Gefangenen berichten, daß ſie
im Allgemeinen eine recht gute Behandlung in Kopenhagen er
fahren haben nur klagen ſie über die allzu geringe Gagirung,
die im Anfange in 3 Reichsbankſchillingen beſtanden habe und
nie höher als bis auf 10 Bankſchillinge geſtiegen ſei. Nur ihre
Waffen und Helme hat man ihnen genommen. Vor ihrer An-
kunft in Kopenhagen aber haben Einige eine brutale Behand-
lung erfahren. So wurde Einer von einem Offizier mit der
Fauſt wiederholt ins Geſicht geſchlagen, weil er auf die daäni-
ſche Anrede erwiderte, er ſpreche nur Deutſch. Ein Anderer
wurde gefuchtelt, weil man ſeine Angaben uüber die Staärke des
Belagerungsheeres für unrichtig hielt, u. dgl. mehr. Das ſind
denn leider Beweiſe, daß der daniſche National- Charakter ſich
nimmermehr verläugnet ſchlagende Beweiſe zum Theil, die
am unangenehmſten fur den ſind, welchen ſie gerade treffen.

Flensburg, d. 28. Aug. Heute (wir ſchreiben dieſes
Abents 11 Uhr) iſt die Ruhe nicht wieder geſtört worden; viele
Drohungen ſind unerfüllt geblieben, aber vielleicht nur aufge
ſchoben. Ein Magiſtratsplakat verbietet das Frequentiren der
Schankwirthſchaften nach 8 Uhr Abends, Rottirungen c. die
Wachen haben doppelte (ſchwediſche) Beſatzung, und es wird
ſtark patrouillirt. Einſtweilen ſind einige der gravirteſten Per

ſonen arretirt. (D. R.)Gaſtein, d. 25. Auguſt. Se. Kaiſerliche Hoheit der Erz-
herzog Reichsverweſer hat bereits alle Vorbereitungen zu ſeiner
Rückreiſe nach Frankfurt getroffen, welche morgen ſtattfinden
ſoll. Er wird den Weg direkt dahin nehmen, ohne München
zu beruühren, wohin er ſich doch, ſeinem Verſprechen gemäß,
ſpäter zu begeben beabſichtigt. Es iſt erfreulich, wahrzunehmen,
in welchem Grade der edle Fuürſt ſich hier erholt und an Geiſt
wie an Koörper erfriſcht und gekraftigt hat.

Jtalien.
Aus Venedig wird vom 25. gemeldet, daß ſich nur we-

nige Venetianer aus der Stadt entfernten. Die kaiſerl. Trup-
pen beſetzten nach und nach alle Forts.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Aug. Die daniſche Blockade hat eine

ſolche Aufhäufung von Gütern in Hamburg und Hull verur-
welches reiche Goldtheile enthalten ſoll, zu löſchen. Es ſoll die ſacht, daß bis zu Ende der Jahreszeit 15 Dampfer mit dem

Transport derſelben beſchaftigt ſein werden.ſes Schiff für Rechnung des Herrn Godeffroy befrachtet ſein.



Bekanntmachungen.
in im Jahre 1846, im Dorfe Seevntg an der von Halle nach Eisle-

ben durchführenden Chauſſee gelegenes,
ganz neu erbautes Gehofte, nebſt einem
Ackerplan von 149 [Ruthen, einer Kar
toffel und einer Pflaumenkabel, ſteht we-
gen Ableben des Beſitzers aus freier Hand
zu verkaufen. Das Gehofte beſteht aus
1 Wohnhauſe, 1 Stallgebäude, Brun-
nen und Hofraum. Das Wohnhaus,
in welchem bis jetzt Materialhandel
ſchwunghaft betrieben worden iſt, ent-
halt 6 Kellerräume, 4 tapezirte Stuben,
4 Kammern, Küche, Verkaufsladen mit
einer Vorhalle und Bodenraum. Vorzugs-
weiſe eignet es ſich für einen Kaufmann,
aber auch für ſolche, die neben ihrem Ge
werbe den Materialhandel noch mit betrei
ben wollen als Fleiſcher, Seiler
welche ſich hier noch nicht befinden. Ein
Theil der Kaufgelder kann ſtehen bleiben
und zahlungsfähige Käufer das Grundſtück
täglich in Augenſchein nehmen und mit
mir unterhandeln.

Seeburg, den 29. Auguſt 1849.
Georg Ulrich.

Reſtauration Schkeuditz.
Sonntag Blumen und Erndtefeſt.

Der Saal wird dazu kunſtvoll decorirt
und mit Guirlanden geſchmückt. Nach
dem Concert Ball.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 2. September ladet zu

Kaffee und Obſtkuchen ergebenſt ein
Weiſe.

e

2500, 1400, 1200, 800, 600, 400
ſind auszuleihen durch den Actuar

Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Eine Wohnung parterre, die ſich ganz
beſonders zum Verkaufslokal eignet, iſt
zum bevorſtehenden Viehmarkt zu vermie-
then bei

A. Wilſchauer,
Steinſtraße Nr. 1534, dem ſchwarzen

Adler gegenüber.

Echten Weineſſig
in ſchönſter Qualität, zu deſſen Fabrika
tion nur Wein verwendet wird, empfiehlt
den Oxhoft à 10 den Eimer à 3

die Weineſſig- Fabrik
von Eduard Fiedler in Freiburg

a. d. Unſtrut.

Franz Laage, bevollmachtigter Agent fur Ed. Jchon
in Bremen.

Auswanderern nach Amerika zeige ich hierdurch an, daß ich große kupferfeſte und
ſchnellſegelnde Dreimaſter fortwährend nach Newyork Baltimore und New-
Orleans expedire. Die Preiſe ſind bedeutend gefallen und verpflichte ich mich,
dieſelben ſo billig zu ſtellen, als man ſie nur perſönlich in Bremen bedingen kann.

Für Auswanderer nach Amerieg.
Bei der fortwährend ſtarken Auswanderung über unſeren Platz halt das unter

zeichnete Bankhaus im Jntereſſe der Reiſenden anzuzeigen, daß es alle deutſchen
und fremden Münzen, Bank-Noten, Kaſſen Anweiſungen u. ſ. w. ohne Verluſt
annimmt und dagegen die in den Vereinigten Staaten von Nord America gangbaren
Geldſorten zu den billigſten Preiſen uberläßt. t

Timoleon Mieſegaes.Bremen, im Juli 1849.

Commiſſions- Lager von Marmor-Sachen,
als: Blumentöpfe, NReibfeuerzeuge, Schreibzeuge, Ampeln, Con-
ſole c. 2c., empfiehlt und läßt Tiſchplatten, Grabkreuze u. ſ. w., wovon
Muſter- Stücke zur Anſicht ausliegen, auf Beſtellung in jeder beliebigen Form

prompt anfertigen 4. F. Blgroße Steinſtraße Nr. 181.

Auetion der Fabrikutenſilien u. Geräthſchaften der Felberſchen
Eiſengießerei vor Giebichenſtein.

Sonnabend den 8. Septbr. c. Nachmittags 2 Uhr werden in der Eiſengießerei
vor Giebichenſtein die ſämmtlichen eiſernen Gießkaſten und Gießpfannen,
1 Werktiſch mit 5 Schraubſtöcken, 1 dergl. mit 2 Schraubſtöcken, I
Deeimalwaage mit Gewichten, 1 Balkenwaage, 3 neue Hobelbänke,
1 Schmiedekluppe mit Zubehör, 1 franzöſ. Schraubſchlüſſel, 1 Vohr-
zwinge mit Kurbeln und Stellage, 2 Feilkloben, 1 Klobſaäge, 5 Handſagen, 31
Stemm und Locheiſen, 7 Stechbolzen, 69 Feilen und Raspeln, 43 Hobel und
Meißel, 100 St. div. Handwerkszeug, 2 Schleifſteine, 1 Handwagen mit eiſernen
Axen, eine große Partie Modelle, S neue Fenſterladen, ein doppelter Lager-
ſtuhl mit Welle, 2 coniſchen Rädern, Deckel, Deckelſchrauben u. 2 Metall
futtern, 1 ſchmiedeiſernes Mühleiſen mit coniſchem Getriebe, 1 gußeiſerne Haue,
1 gußeiſerner Sparkaſten u. a. S. gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-C.

Ausverkauf.
Sämmtliche Schlaf, Haus Comtoir und Sommer-Roöcke, welche ich der gro

ßen Concurrenz halber aufgebe und nicht mehr zu führen willens bin, ſollen zum
Fabrikpreiſe ausverkauft werden die ſchönſten wattirten Drell-Rocke von 1 20
an, von ganz wollenen Stoffen, nach neueſtem Geſchmack und Fagçon gearbeitet, in
türkiſchen Muſtern, welche früher 5 o gekoſtet haben, zum Preiſe von 33 15

Wittwe H. Ernsthal.

Beim Ausverkauf meherer 1000 Ellen ſeidner Bänder wer-
den noch eine Partie ſchwarze Moirée-Gürtel, à Stück 5 em-
pfohlen. S. Sommer eld.Putz- u. Modehandlung, Leipzigerſtraße Nr. 291.

3 Sorten Ameiſen- Eier in großen und
kleinen Quantitaten ſind fortwährend zu
haben große Steinſtraße Nr. 177. bene Anzeige, daß wir Freitag den 7. Sep-

tember mit einem Transport großer Foh-
Von Michaelis ab ſind Wohnungen len und Pferde in Gröbzig ſein werden.

auf der Weintraube zu vermiethen. Gebrüder Kerſten
Ed. Heiſe. in Gröbzig, am Markte.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halles
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